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r' 58 fcptüeijertfcp

dimmer unb ®reppen fönnett, fobalb obtgc Siebingungert
erfüllt fittb, fofort in Settuguttg genommen werben."

ffftjicllc littfjeilungtn nus htm ("djiuci^ feiucrbeuErctit.

2d)t»ei$ertfdjer (Getoevücüci'eitt. (SRittpeilung beS

©efretariateS.) ®er 3^ntralöorftanb mar Sonntag ben

9. 2Rai im Sureau beS Vereins mit Sluânapme eineS etitfdjul»
bigten ÇOEitgliebeS Bollgäplig Berfammclt. ®ie 3apreSrecpnung
pro 1885 mürbe genehmigt, ebenfo ber ©utwurf eirieS SrciS»
fcpreibenS betreffenb baS ©efretariat beS Vereines. ®er 3apreS»
beriept tag in ftorrefturabgügeu Bor unb erhielt ebenfalls feine
(Genehmigung, 3w uädffteit 3apre fotl berfetbe bttrep eine fta=

tiftifdjc ileberfid)t über Drganifatiott unb Seiftungen ber 8ef|r-
lingSprüfungen ergänzt werben.

®a3 ©rqcbitiß ber ©rpebungen betreffenb 8etjrtingë= unb

©efetlenwefen tag ebenfalls in gebrucitcm ©utwurf Bor; eS muff
baS gewonnene fRefitltat atS lüdenpaft erfdjeinen; bennod) wirb
Bon einer nochmaligen Sefragu-ng ber ©ettiouen abgefehen; atS
ein ©utaepten an bie SunbeSbepörben fann ba§ ©rgebttiß ni d)t
moht bienen; gu einem foteheu bebarf eS noch weiterer fßrüfung,
bie ber ^entralBorftanb Bornehnten mitt. immerhin mag bie

ßufammenftetlung ber Bon ben ©eftionen eingelieferten Sericpte
für biefelben Biel (fntereffe unb Anregung bieten, meShalb bie

Verbreitung ber Srofcpürc befdjloffen tuirb. — ®er teitenbe

5luS|d)uß i)at and) ben ©nttuurf eineS „SunbeSgcfepeS betreffenb
bie Serpältniffe ber ©einerbetrcibeuben, Slrbeiter unb Sehrtinge"
ausgearbeitet, ber im Slttgemcineu bie 3uftimntuug bcS Vor»
ftanbeS finbet unb ebenfalls an bie ©eftionen Bertheilt werben

fotl. — ,çetr ©epeibegger begrünbet feinen Eintrag, ber ßentral»
uorftanb hübe bie ffrage betreffenb ©rrieptung uoit Sehrwerf»
flatten möglicpft balb näher gu prüfen unb eine begitglicpc Vor»
tage aitSguarbeiten, tuirb angenommen. — ®ie 3ufammeuftet(ung
ber eingelangten Slntworten betreffenb ben bcutfcp»fcpmeigerifcpen
epanbelSoertrag ift beinahe uollenbet unb fatttt in näcpfter $eit
an bie SunbeSbepörben abgehen. Ueber baS fRefultnt wirb an
ber ®e[egirtcituerfamtn(ung Seridjt erftattet. — ®iefelbe wirb
auf ben 6. fluni ttaep ffüriep einberufen; außer ben orbcnttichen
©efcpäftStraltanben fontmen ttod) gur Ver'hanbtung : Slntrag
Vurgborf betreffenb VereinSorgan; Anträge ber ©eftion Sangen»
that betreffenb ©rfteKung non 9îormalftatuten ttnb Drganifation
oon .ßranfenfaffen für baS ©etuerbc; fReferat bcS fperrn SooS

•über „ftänbige VerfaufSfteÜen für ^tanbwerf unb Kleingewerbe".
— ®ie Verpanblungeu bauerten non 10—2 Uhr.

£ür tDerfftätte.
g-ärben bon Bintgegenftiinben.

Stach einer Vorfchrift Bon tR. tapfer in ben „ÜRittpeil.
b. Saper. @etu.»SRitf." löst man gum ffärben Bon ginfgegen»
ftänben 50 ©ramm toeinfaureS Sîatronfali, 30 ©ramm .ßttpfer»
nitriot, 30 ©ratttni ©Ipgeritt unb 60 ©ramm Slcpnatron in
1 Siter SBaffer unb bringt bie forgfättig gereinigten ©egett»
ftänbe itt biefc mäßig erwärmte Söfnttg. fge nact) ber eittge»

paltencu Jentperatur uttb ber ®auer ber ©inwirfung erhält man
Biolette, blaue, rotpe ober gelbe Färbungen, bie man mit SBaffer
abwäfd)t, troefnet unb enblid) mit einem leichten ©cpeüacfübergug
oerfiept.

Söhligen mib guten ©nrglad.
©in guter Sacf für ©ärge ift fotgenber:

©anbataef 200 ©rantm;
Surgunber .çarg 150 „
Senet. Serpentin 100

©pirituS 1200 „
®a3 ijparg gerfleinert, wirb in eine glafche getpan, ber

I ©pirituS aufgegoffen, burdj öfteres Umfchüttetn gelöst unb ftar
abfegen gelaffen. ®er Sad ift ftreiepfertig, troänet rafcp unb

I fiept beim norperigen ©runbiren bttrep Seimfarbe auf einen 2ln=

ftrid) glättgenb unb trotten. Seffer als §arg ift freilief) ©cpellact.

Sitt fiir ©lai?= uitb Supferröprett.

Qu btefem ßwect mifept man und) ber „SRunbfcpau" feinftcS

^ •

e fjanbtüerfer»^eitung.

©ppS»fßulBer mit Del (SRafcpitteitöl) unb fügt bei begiunenbem {

fpartmerben ©iweiß bagu im Verpältniß Bon 100 g auf 50 g {

Del. Um bie Silbung non ©cpaunt gu Bernteiben, mifept man in
einem SRörfer. ®er ßitt muß frifcp Bcrbraucpt werben, ben" I

er wirb fcpnetl part. SRacpbettt bie SRöprc eingefittet ift, muß
mit beut ©ebraucpe berfetben einige ©tunben gugewartet werben. I

®er ß'itt wirb fo part an ber Suft uttb-befonberS in ber §ige, I

baß er mit ©cwalt gebroepen werben muß.

Dorfcf]t?6imes.
®ev 2 d) lo ffe v tu e ifte c»*3e ce i it Pun ;}iiiid) uttb Um» ;

gebung Berfammette fid) atn 6. bS. fepr gaplreicp, um Bett Sc» i

riept bcS VorftanbeS betreffenb bie nom 3ü^cper ©cploffcr»
fÇacpBerciit gewünfepte ©infüprung ber gepuftünbigeit IrbeitSgeit I

angupören uttb bartiber gu beratpen. ©S würbe befeptoffen, auf |

bie fjorberutig ber gepuftünbigeit ÜIrbeitSgeit nidjt eingutreten,
fonbern biefelbe naep Sebarf gtt regutiren, in her SReinung, baß
itt ber SRegel bie elfftünbigc Slrbeit niept überfepritten wirb; je»
boep feien bie ©tunbenlöpne mit ben heutigen Sopnanfägen gu»
gugeftepen.

„Stein, aber wein." ®ic „Saugenoffenfcpaft Sern",
welcpe fiep mit ber ©rffeßung Bon SBopnpäitfern naep bent unter
biefer Segeicpnung befannteu ©pftent befaßt, ift am 29. Süpril
abpin gegrftnbet worbett. Slttt 6. ÜRai Würbe fobann ber Ver»
waltungSratp gcwäplt unb beauftragt, fofort eine SauauS»
fepreibuttg gu ntaepen, fotuie bie ©intragttng ber ©ettoffettfepaft
itt baS £mnbel3regifter gu befolgen uttb bie ginangBerträge ab»
gufdplicßen. ©S foil noep biefett ©omtuer (bis ©nbe Dftober)
eine Slttgapl SBopnpaufer fertig gefteltt werben. Von ben iRor»
malftatuten für feptueigerifepe Saugenoffenfcpaften wirb näcpftenS
eine nette SluSaabe mit Plänen erfepeinett unb in ber Sucppanb»
lung Bon D. Äfffer in Sern gu 80 ©tS. crpältlicp fein.

p£is-Jius[il)rEth£ii.

®ie 2tnbt "llrtiffel pat für bie .ßonftruftion oon (tilnei»
.^eigaVRninten bie ©umtue oon 10,000 fyr. gur öffentlichen
Semerbitttg auSgefcpriebett, welcpe folgenbermaßett gur Vertpeilung
gelangen follen : 6000 gr. für bett beften ©aSpeigofett für SBopn»
räume; 3000 ffr. für ben beftett ©aSfücpenperb für ben bürget»
liepett JpauSpalt; 1000 ffr. für ben beftett @aS=©peifettmärmer j

gunt ©ebrauep itt ber Äücpe uttb im (fiwnter. ®ic eingetnen
greife föttnett unter 2 Scwerbcr gur Vertpeilung gelangen uttb
würben im bief em ffalle auf 8000, refp. 4000 uttb 1500 ffr.
erpöpt werben. ®ie ausgeführten Apparate fittb bis fpäteftenS |

bett 1. Dftober 1886 eingutiefern. Scäpere 2litSfunft ertpeilt
ber ftäbtifdje ©aSingcttieur, (Rite be l'@tttoc IIa in Sruffet.

Brtcfipcc^fel für
3. ©. in 9JietfterépauS. 9!ictel liefert bie „Usine Genevoise

de Dégrossissage d'Or" in ®enf.
3- in Unterägeri. ©te tnerben Bon §. $. S. in V. birett

Ülntroort betommen.
©. 3. SReupcint. ßölnerleim Èetommen Sie in ben $vo»

guerien unb ülpotfefen in $ug unb Cugern. Sei gröjjern Sefügen
liefert Spnen bie ffirma aBerffeti»Stotl in St. ©allen 100 Silo »u
3r. 115.

Sine Borjüglidje Sorte ffäSleintpulBer (in Sateten) fabrijirt SCI).

Vrunnf^toeiler in St. ©allen; ben îlHeinOerfauf biefeë tßräparateä
pat bie gitma ffiarl Baumgartner, Sopn älter in St. ©allen. $a§
Brunnfcproeiler'jcpe ßäSIeimpulBer erpält fiep bi§ jirta 1 ÜRonat lang
gut, roäprenb anbere Sorten nur frifcp angemaept einen pattbaren
Beim geben. Sie §erftetiung beëfelben ift ©epetmnip be§ ©rßnberS.

©er ju ßäSletm ju Bertoenbenbe frifepe Safe mufe ooflftanbig
fettfrei fein, refp. au§ Boûftânbig entrapmter SJlilcp pergeftcltt werben,
©iefer frtfeper ffafe wirb in tteine äBürfel gefepnitten, welcpe gebörrt
unb nactjper pulberifirt werben. ©a§ ißulberifiren erforbert aber
große ßraft, ba ber bittre ft'äfe pornartig part ift. ®a§ Bulber wirb
mit SBaffer unb frtfepem ffal! angerüprt unb ber SMâleim ift fertig.
Ob bieg Präparat für Spre gwecte paßt, wiffen wir niipt. KaSleim
Berbinbet alterbingS ©annenpotf fepr gut unb pält ber geueptigfeit
SBiberftanb, falls Ietjtere niept ununterbroepen anpält. Sßaprftpeinltcp
fapren Sie mit ffiölnerleim beffer. ©er ülusbrud „ßölnerletm" miü
niept fagett, biefe Sorte Werbe einzig tn Köln fabrifirt, fonbern er ift
blo§ bie Bejeicpnung für bie befte Qualität Beim.
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Zimmer und Treppen können, sobald obige Bedingungen
erfüllt sind, sofort in Benutzung genommen werden."

Wzirllc Mittheilungen aus drin schineiz. Grnirrlieucrein.

schweizerischer Gewerbeverein. (Mittheilung des

Sekretariates.) Der Zeutralvorstand war Sonntag den

9. Mai im Bureau des Vereins mit Ausnahme eines einschul-
digten Mitgliedes vollzählig versammelt. Die Jahresrechnung
pro 1885 wurde genehmigt, ebenso der Entwurf eines Kreis-
schreibcns betreffend das Sekretariat des Vereines. Der Jahres-
bericht lag in Korrckturabzngen vor und erhielt ebenfalls seine

Genehmigung. Im nächsten Jahre soll derselbe durch eine sta-
tistische Uebersicht über Organisation und Leistungen der Lehr-
lingsprnfnngen ergänzt werden.

Das Ergebniß der Erhebungen betreffend Lehrlings- und
Gesellenwcscn lag ebenfalls in gedrucktem Entwurf vor; es muß
das gewonnene Resultat als lückenhaft erscheinen; dennoch wird
von einer nochmaligen Befragung der Sektionen abgesehen; als
ein Gutachten an die Bundcsbehörden kann das Ergebniß nicht
wohl dienen; zu einem solchen bedarf es noch weiterer Prüfung,
die der Zentralvorstand vornehmen will. Immerhin mag die

Zusammenstellung der von den Sektionen eingelieferten Berichte
für dieselben viel Interesse und Anregung bieten, weshalb die

Verbreitung der Broschüre beschlossen wird. — Der leitende

Ausschuß hat auch den Entwurf eines „Bundesgesetzcs betreffend
die Verhältnisse der Gewerbetreibenden, Arbeiter und Lehrlinge"
ausgearbeitet, der im Allgemeinen die Zustimmung des Vor-
standes findet und ebenfalls an die Sektionen vertheilt werden

soll. — Herr Schcidegger begründet seinen Antrag, der Zentral-
vorstand habe die Frage betreffend Errichtung von Lehrwerk-
statten möglichst bald näher zu prüfen und eine bezügliche Vor-
läge auszuarbeiten, wird angenommen. — Die Zusammenstellung
der eingelangten Antworten betreffend den deutsch-schweizerischen

Handelsvertrag ist beinahe vollendet und kann in nächster Zeit
an die Bundcsbehörden abgehen. Ueber das Resultat wird an
der Delegirtcnvcrsammlung Bericht erstattet. — Dieselbe wird
auf den 6. Juni nach Zürich einberufen; außer den ordentlichen
Geschäftstraktandcn kommen noch zur Verhandlung: Antrag
Burgdorf betreffend Vereinsorgan; Anträge der Sektion Langen-
ihal betreffend Erstellung von Normalstatuten und Organisation
von Krankenkassen für das Gewerbe; Referat des Herrn Boos

-über „ständige Verkaufsstellen für Handwerk und Kleingewerbe".
— Die Verhandlungen dauerten von 10—2 Uhr.

Für die ll)erkstätte.
Färben von Zinkgegenständen.

Nach einer Vorschrift von R. Kayser in den „Mittheil,
d. Bayer. Gew.-Mns." löst man zum Färben von Zinkgegen-
ständen 50 Gramm weinsaures Natronkali, 30 Gramm Kupfer-
Vitriol, 30 Gramm Glyzerin und 60 Gramm Actznatron in
1 Liter Wasser und bringt die sorgfältig gereinigten Gegen-
stände in diese mäßig erwärmte Lösung. Je nach der einge-

halteneu Temperatur und der Dauer der Einwirkung erhält man
violette, blaue, rothe oder gelbe Färbungen, die man mit Wasser
abwäscht, trocknet und endlich mit einem leichten Schellacküberzng
versieht.

Billigen und guten Sarglack.

Ein guter Lack für Särge ist folgender:
Sandarack 200 Gramm;
Burgunder Harz 150 „
Venèt. Terpentin 100

Spiritus 1200 „
Das Harz zerkleinert, wird in eine Flasche gethan, der

Spiritus aufgegossen, durch öfteres Umschütteln gelöst und klar
absetzen gelassen. Der Lack ist streichfertig, trocknet rasch und

> steht beim vorherigen Grnndiren durch Leimfarbe auf einen An-
strich glänzend und trocken. Besser als Harz ist freilich Schellack.

Kitt siir Glas- und Kupferröhren.

Zu diesem Zweck mischt man nach der „Rundschau" feinstes

^ '

e Handwerker-Zeitung.

Gyps-Pnlver mit Oel (Maschinenöl) und fügt bei beginnendem :

Hartwerden Eiweiß dazu im Verhältniß von 100 A ans 50 j

Oel. lim die Bildung von Schaum zu vermeiden, mischt man in
einem Mörser. Der Kitt muß frisch verbraucht werden, den» ^

er wird schnell hart. Nachdem die Röhre eingekittet ist, muß
mit dem Gebrauche derselben einige Stunden zugewartet werden.
Der Kitt wird so hart an der Luft und. besonders in der Hitze, I

daß er mit Gewalt gebrochen werden muß.

verschiedenes.
Der Schlossermcister-Verein Vv» Zürich und Um- ;

gebung versammelte sich am 6. ds. sehr zahlreich, um den Bc- ì

richt des Vorstandes betreffend die vom Zürcher Schlosser-
Fachvercin gewünschte Einführung der zehnstündigen Arbeitszeit
anzuhören und darüber zu berathen. Es wurde beschlossen, auf ^

die Forderung der zehnstündigen Arbeitszeit nicht einzutreten,
sondern dieselbe nach Bedarf zu regnlircn, in der Meinung, daß
in der Regel die elfstündigc Arbeit nicht überschritten wird; je-
doch seien die Stnndenlöhne mit den heutigen Lohnansätzcn zu-
zugestehen.

„Klein, aber mein." Die „Bangenossenschaft Bern",
welche sich mit der Erstellung von Wohnhäusern nach dem unter
dieser Bezeichnung bekannten System befaßt, ist am 29. April
abhin gegründet worden. Am 6. Mai wurde sodann der Ver-
waltnngsrath gewählt und beauftragt, sofort eine Banane-
schreibnng zu machen, sowie die Eintragung der Genossenschaft
in das Handelsregister zu besorgen und die Finanzverträge ab-
zuschließen. Es soll noch diesen Sommer (bis Ende Oktober)
eine Anzahl Wohnhäuser fertig gestellt werden. Von den Nor-
malstatnten für schweizerische Baugenossenschaften wird nächstens
eine neue Ausgabe mit Plänen erscheinen und in der Bnchhand-
lung von O. Käser in Bern zu 80 Cts. erhältlich sei».

Vreis-Ausschmlieii.

Die Ttadt Brüssel hat für die Konstruktion von Gas-
Heizapparaten die Summe von 10,000 Fr. zur öffentlichen
Bewerbung ausgeschrieben, welche folgendermaßen zur Vertheilung
gelangen sollen: 6000 Fr. für den besten Gasheizofen für Wohn-
räume; 3000 Fr. für den besten Gasküchenhcrd für den bürger-
lichen Haushalt; 1000 Fr. für den besten Gas-Spcisenwärmer ^

zum Gebrauch in der Küche und im Zimmer. Die einzelnen
Preise können unter 2 Bewerber zur Vertheilung gelangen und
würden im diesem Falle auf 8000, resp. 4000 und 1500 Fr.
erhöht werden. Die ausgeführten Apparate sind bis spätestens :

den 1. Oktober 1886 einzuliefern. Nähere Auskunft ertheilt
der städtische Gasingenieur, Rue de l'Etnve 11a in Brüssel.

Briefwechsel für Alle.
I. G. in Meistershaus. Nickel liefert die „Ilsiuo tztonsvoiss

<Zo 1)eAl'ossÌ88aKS ck'Or" in Genf.

I. in Unterägeri. Sie werden von H. D. B. in B. direkt
Antwort bekommen.

G. Z. Neuhcim. Kölnerleim bekommen Sie in den Dro-
guerien und Apotheken in Zug und Luzern. Bei größer» Bezügen
liefert Ihnen die Firma Werffeli-Stoll in St. Gallen 100 Kilo zu
Fr. 115.

Eine vorzügliche Sorte Käsleimpulver (in Paketen) fabrizirt Th.
Brunnschweiler in St. Gallen/ den Alleinverkauf dieses Präparates
hat die Firma Karl Baumgartner, Sohn älter in St. Gallen. Das
Brunnschweiler'sche Käsleimpulvcr erhält sich bis zirka 1 Monat lang
gut, während andere Sorten nur frisch angemacht einen haltbaren
Leim geben. Die Herstellung desselben ist Geheimniß des Erfinders.

Der zu Käsleim zu verwendende frische Käse muß vollständig
fettsrei sein, resp, aus vollständig entrahmter Milch hergestellt werden.
Dieser frischer Käse wird in kleine Würfel geschnitten, welche gedörrt
und nachher pulverisirt werden. Das Pulverisiren erfordert aber
große Kraft, da der dürre Käse hornartig hart ist. Das Pulver wird
mit Wasser und frischem Kalk angerührt und der Käsleim ist fertig.
Ob dies Präparat für Ihre Zwecke paßt, wissen wir nicht. Käsleim
verbindet allerdings Tannenholz sehr gut und hält der Feuchtigkeit
Widerstand, falls letztere nicht ununterbrochen anhält. Wahrscheinlich
fahren Sie mit Kölnerleim besser. Der Ausdruck „Kölnerleim" will
nicht sagen, diese Sorte werde einzig in Köln fabrizirt, sondern er ist
blos die Bezeichnung für die beste Qualität Leim.


	Offizielle Mittheilungen aus den schweiz. Gewerbeverein

